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Dechant i. R. Konsistorialrat Dr. Franz Hu t t e r 
zum Gedächtnis 

Mit Dechant Dr. Franz Hutter, der am 14. Februar d. J. in Trofaiach 
starb, vertiert der Historische Verein für Steiermark eines seiner alte-
sten und treuesten Mitglieder, die „Zeitschrift" und die „Blätter für 
Heimatkunde" einen eifrigen und sachkundigen Mitarbeiter. 

Der Verewigte ist in Peesen bei Weiz 1874 geboren, wurde 1897 zum 
Priester geweiht und wirkte als Kaplan in St. Georgen a. d. Stiefing, 
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Schladming, Groß-St.-Florian, Wildon, Straßgang, vorübergehend als Be-
nefiziat in Waldstcin und von 1911 bis 1939, also fast drei Jahrzehnte, als 
Pfarrer und Dechant in Schöder. Seinen Ruhestand verbrachte er in 
Trofaiach. Hutter war künstlerisch und wissenschaftlich interessiert, 
literarisch und musikalisch begabt. 1906 erschien im Verlag U. Moser 
in Graz seine rund 400 Seiten starke „Geschichte Schladmings und des 
steirisch-salzburgischen Ennstales", die unter Verwertung reichen Quel-
lenmateriales aus steirischen und salzburgischen Archiven die wechsel­
volle Geschichte der alten Bergstadt von der ersten Besiedlung bis in 
die Gegenwart herauf eindrucksvoll und plastisch darstellt. Als Nach­
trag zu diesem Werke erschien aus seiner Feder in der „Zeitschrift des 
Historischen Vereines für Steiermark" 1925 der Aufsatz „Die Stadt 
Schladming 1322 bis 1325". 

Weitere Aufsätze, die teils in der „Zeitschrift", teils in den „Blättern 
für Heimatkunde" erschienen, beschäftigen sich mit der Lokalgeschichte 
von Schöder, St. Peter am Kamniersberg und Ranten. Der Plan einer 
umfangreichen Pfarrgeschichte von Schöder beschäftigte ihn noch in den 
letzten Lebensjahren. 

Dr. Franz Hutter gehört in die ehrenvolle Reihe jener steirischen 
Priester, welche die Geschichtskenntnis der Steiermark durch gediegene 
lokalgeschichtliche Untersuchungen förderten und in ihrer eifrigen seel­
sorglichen Berufstätigkeit auch die wissenschaftlichen Interessen nicht 
vernachlässigten. So vereinigen sich mit seinen Freunden und seinen 
gewesenen Pfarrkindern auch der Historische Verein für Steiermark und 
alle an der Geschichtskunde unserer Heimat interessierten Kreise in 
dankbarer und ehrender Erinnerung. Andreas Posch. 
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